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Im Detail

Mineralisch abdichten
Teil 1: Anwendung von mineralischen Dichtungsschlämmen  
nach neuer DIN 18533

Mit der DIN 18533 dürfen für die Abdichtung erdberührter Bauteile nun auch 
flexible mineralische Dichtungsschlämmen eingesetzt werden. Welche Be-

dingungen die DIN 18533 an deren Anwendung, Planung und Verarbeitung stellt 
und welche Regeln ergänzend zu beachten sind, lesen Sie auf den folgenden 
Seiten. 

 ð Von Prof. Dr.-Ing. Peter Schmidt

Mit der Neufassung der DIN 18533 Abdich-
tung von erdberührten Bauteilen vom Juli 
2017 werden erstmals normative Regeln 
für Abdichtungen erdberührter Bauteile mit 
mineralischen Dichtungsschlämmen (MDS) 
zur Verfügung gestellt. Bisher erstreckte 
sich der normativ festgelegte Anwendungs-
bereich von MDS lediglich auf die Abdich-
tung von Behältern und Becken. 

Anwendungsbereiche und 
Regelwerke

MDS bestehen aus einem Gemisch aus 
mineralischen Zuschlägen, hydraulisch ab-
bindenden Bindemitteln (Zement) sowie 
weiteren Zusatzstoffen. Durch Zugabe 
von Polymerdispersionen (Kunststoff) in 
flüssiger Form oder als Pulver wird die 
Dehnfähigkeit erhöht, sodass Risse im 
Untergrund in gewissem Maße über-
brückt werden können. In Abhängigkeit 
vom Kunststoffanteil werden daher nicht 
rissüberbrückende (starre) Dichtungs-
schlämmen (mit geringem bzw. keinem 
Kunststoffanteil) und rissüberbrücken-
de (flexible) Dichtungsschlämmen (mit 
hohem Kunststoffanteil) unterschieden. 

MDS werden in flüssiger bzw. plastischer 
Konsistenz auf den Abdichtungsunter-
grund aufgetragen und erhärten durch 
chemische Bindung sowie durch Trock-
nung des Wassers. 

Starre Dichtungsschlämmen, die keinen 
oder nur einen geringen Kunststoffanteil 
aufweisen, sind nicht in der Lage, Risse im 
Abdichtungsuntergrund zu überbrücken. 
Sie sind daher als Abdichtungen auf mine-
ralischen Untergründen nur bedingt geeig-
net, da hier immer mit Rissneubildungen 
oder Rissbreitenänderungen, z. B. durch 
Schwindprozesse sowie durch last- und 
thermisch bedingte Verformungen, ge-
rechnet werden muss. Aus diesem Grund 
sind starre MDS als Abdichtungen für erd-
berührte Bauteile nach neuer DIN 18533 
nicht zugelassen. 

(2) Anwendungsbereiche für starre und flexible MDS nach den neuen Abdichtungsnormen 
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(1) Anwendungsbereiche von flexiblen mi-
neralischen Dichtungsschlämmen 
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Norm Beschreibung Anwendung als Abdichtung
starre MDS
(nicht rissüber- 
brückend)

flexible MDS
(rissüberbrückend)

DIN 18531
(Teile 1 bis 4)

Abdichtung von nicht 
genutzten und genutz-
ten Dächern

nein nein

DIN 18531
(Teil 5)

Abdichtung von  
Balkonen

nein ja
(als Abdichtungsstoff 
im Verbund mit Fliesen 
und Platten (AIV-F))

DIN 18532 Abdichtung von be-
fahrbaren Verkehrs-
flächen aus Beton

nein nein

DIN 18533 Abdichtung erdberühr-
ter Bauteile 

nein ja
(W1-E: erdberührte 
Wände und Boden- 
plattena, W4-E: Wand-
sockel)

DIN 18534 Abdichtung von Innen-
räumen

nein ja
(als AIV-F, an Wänden 
und auf Böden)

DIN 18535 Abdichtung von Behäl-
tern und Becken

ja
(bei Betonuntergrün-
den mit Alter ≥ 6 Mo-
nate und Behältern im 
Außenbereich (S1-B))
Rissklasse: R0-B

ja 

a Nur auf Betonuntergründen.
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Im Detail

Lediglich für Behälter und Becken lässt die 
neue Abdichtungsnormenreihe starre, das 
heißt nicht rissüberbrückende MDS unter 
gewissen Einschränkungen als Abdichtung 
zu. Die DIN 18535 Abdichtung von Behäl-
tern und Becken (ebenfalls vom Juli 2017) 
beschränkt die Anwendung von starren 
MDS allerdings auf Betonuntergründe, die 
ein Betonalter von mindestens 6 Monaten 
aufweisen müssen. Starre MDS sind au-
ßerdem nur für Behälter im Außenbereich 
(Standortklasse S1-B) zugelassen (siehe 
Teil 3 der DIN 18535 [1]). Abdichtungsbau-
arten starrer MDS werden in DIN 18535-1 
[2] der Rissklasse R0-B (keine Rissneubil-
dungen oder Rissbreitenänderungen nach 
Aufbringen der Abdichtung) zugeordnet.

Weitere Anwendungen für starre MDS sind 
in der neuen Normenreihe für Abdichtun-
gen nicht vorgesehen, siehe hierzu auch 
die Übersicht in Tabelle 2.

Flexible Dichtungsschlämmen besitzen 
aufgrund der Zugabe von Polymerdispersio-
nen bzw. polymermodifiziertem Zement die 
Fähigkeit, Rissneubildungen sowie Rissbrei-
tenänderungen im Untergrund in der Grö-
ßenordnung von Schwindrissen (Rissbreite 
≥ 0,4 mm) zu überbrücken. 

Bei einkomponentigen MDS werden 
wässrige Polymerdispersionen als Binde-
mittel verwendet. Die Verfestigung erfolgt 
durch Wasserabgabe an die Umgebungs-
luft. Zweikomponentige MDS enthal-
ten neben Polymerdispersionen zusätzlich 
Zement als Bindemittel. Bei diesen Stoffen 
verläuft der Erhärtungsprozess wesentlich 
schneller, da das Wasser beim Trocknen 
nicht ausschließlich von der Umgebungsluft 
aufgenommen, sondern zusätzlich durch 

den Zement chemisch gebunden wird (Hy-
dratation). Der Verfestigungsprozess ist 
somit nicht so sehr von der herrschenden 
Witterung (Luftfeuchtigkeit und Tempera-
tur) abhängig wie bei einkomponentigen 
Systemen, bei denen die Feuchtigkeit nur 
von der umgebenden Luft aufgenommen 
werden muss.

Flexible Dichtungsschlämmen eignen sich 
aufgrund ihrer (begrenzten) Rissüberbrü-
ckungsfähigkeit für die Abdichtung ver-
schiedener Bauteile. Wie aus der Übersicht 
in Tabelle 2 deutlich wird, dürfen flexible 
Dichtungsschlämmen nach den Festlegun-
gen der neuen Normenreihe 

• als Abdichtung für Balkone im Verbund 
mit Fliesen und Platten (AIV-F) (DIN 
18531-5 [3]), 

• für Innenräume (als AIV-F nach DIN 
18534 Abdichtung von Innenräumen), 

• für Behälter und Becken (nach DIN 
18535) sowie 

• als Abdichtung für erdberührte Bauteile 
(nach DIN 18533) 

verwendet werden. Lediglich für die Ab-
dichtung von Dächern (DIN 18531-1 bis -4 
[4]) und befahrbaren Verkehrsflächen (DIN 
18532 Abdichtung von befahrbaren Ver-
kehrsflächen aus Beton) sind flexible MDS 
als Abdichtungsstoff nicht normativ zuge-
lassen bzw. vorgesehen.

Neben den normativ geregelten An-
wendungsbereichen gibt es weitere, 
teils spezielle Einsatzgebiete für MDS als 
Abdichtungsstoff. Diese werden in ver-
schiedenen Richtlinien und Merkblättern 
beschrieben. In diesem Zusammenhang 
sind die beiden Richtlinien für die Pla-
nung und Ausführung von Abdichtun-
gen erdberührter Bauteile mit flexiblen 
und starren Dichtungsschlämmen [5, 6] 
zu nennen. Beide Richtlinien wurden von 
der Deutschen Bauchemie e. V. heraus-
gegeben und enthalten Erläuterungen zu 
den verschiedenen Einsatzgebieten von 
MDS sowie Regeln für die Ausführung. 
Die vorliegenden Ausgaben der Richtlini-
en verwenden unter anderem die in der 
bisherigen Abdichtungsnorm (DIN 18195) 
angegebenen Beanspruchungen, das 
heißt, sie sind zurzeit nicht mehr kompa-
tibel zu den Festlegungen der neuen Ab-
dichtungsnormreihe. 

Als weiteres Regelwerk ist das WTA-Merk-
blatt Nachträgliches Abdichten erdberühr-
ter Bauteile [7] zu nennen. Dieses enthält 
Hinweise und Regeln für nachträgliche 
Abdichtungen und deren Detaillösungen 
in der Bauwerksinstandsetzung und Denk-
malpflege. Als Abdichtungsstoffe werden 
unter anderem MDS angegeben, die ins-
besondere für nachträgliche Innenab-
dichtungen erdberührter Bauteile als sehr 
geeignet eingestuft werden. 

Hinweis: 
Über die besondere Anwendung von 
MDS als Innenabdichtung für erdberührte 
Bauteile (Negativabdichtung) informiert 
Prof. Peter Schmidt in der kommenden 
Ausgabe Oktober/November in einem er-
gänzenden Beitrag.

MDS sind auch als temporäre Zwischenab-
dichtung einsetzbar, wenn ein flüssig auf-
zubringender Abdichtungsstoff während 
der Bauphase durch rückseitig einwirken-
des Wasser geschädigt werden kann. In 
diesem Fall ist eine Zwischenabdichtung 
aus MDS (flexibel oder starr) auf der Haft-
seite der primären Abdichtung anzuordnen 
(Bild 3).

Verwendbarkeitsnachweis 
und Prüfgrundsätze

MDS sind nicht geregelte Bauprodukte, das 
heißt, für die Festlegung von stofflichen An-
forderungen und Eigenschaften gibt es keine 
zugehörige Produktnorm. Die Verwendung 
nicht geregelter Bauprodukte, die in der Bau-
regelliste A Teil 2 (2015/2) aufgeführt sind, 
ist stattdessen durch ein allgemeines bauauf-
sichtliches Prüfzeugnis (abP) nachzuweisen. 
MDS sind in der Bauregelliste A Teil 2 gelis-
tet (dort im Abschnitt 2 unter der Nummer 
2.49) und bedürfen daher eines Verwend-
barkeitsnachweises in Form eines abP. Das 
abP muss von einer anerkannten amtlichen 
Prüfstelle ausgestellt sein. 

Für den Verwendbarkeitsnachweis von MDS 
sind die Prüfgrundsätze zur Erteilung von 
allgemeinen bauaufsichtlichen Prüfzeug-
nissen für mineralische Dichtungsschläm-
men für Bauwerksabdichtungen (PG-MDS) 
des DIBt zu beachten. Die Prüfgrundsätze 
enthalten neben einer Beschreibung des 
Anwendungsbereichs Angaben zu den 

(3) Zwischenabdichtung mit MDS zum 
Schutz einer flüssig aufgebrachten Abdich-
tung bei rückseitig einwirkendem Wasser 
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Anforderungen sowie detaillierte Regeln 
zu den einzelnen durchzuführenden Prü-
fungen. Hierbei werden Prüfungen an den 
Ausgangsstoffen sowie der angemischten 
und erhärteten MDS unterschieden. Weite-
re Regeln beziehen sich auf Prüfungen an 
Verbundkörpern, das heißt auf die Prüfung 
der Eigenschaften der MDS im eingebauten 
Zustand. Wichtige Eigenschaften, die durch 
Prüfungen bestimmt werden, sind z. B. die 
Rissüberbrückung, Wasserdichtheit und das 
Verbundverhalten (Haftung).

Rissüberbrückende MDS, die als Abdich-
tung erdberührter Bauteile nach DIN 
18533-3 [8] verwendet werden sollen, 
müssen die Anforderungen in Tabelle 4 
(dieses Beitrags) erfüllen.

MDS als Abdichtung  
erdberührter Bauteile 

Für die Planung und Ausführung der Ab-
dichtung erdberührter Bauteile gilt zukünf-
tig die DIN 18533. Sie ist im Juli 2017 als 
Weißdruck erschienen und ersetzt Teile der 
bisher geltenden Normenreihe DIN 18195 
Bauwerksabdichtungen.

Flexible Dichtungsschlämmen dürfen nach 
DIN 18533-3 [8] für die Abdichtung von 
erdberührten Wänden und Bodenplatten 
bei Einwirkungen durch Bodenfeuchte und 
nicht drückendes Wasser (Wassereinwir-
kungsklasse W1-E) sowie als Querschnitts-
abdichtungen in und unter Wänden und als 
Spritzwasserschutz im Bereich des Wandso-
ckels (W4-E) eingesetzt werden (Bild 5). Für 

die beiden weiteren Wassereinwirkungsklas-
sen, die in DIN 18533 klassifiziert werden 
(drückendes und nicht drückendes Wasser 
auf erdüberschütteten Deckenflächen), sind 
MDS als Abdichtungsbauart nicht zuläs-
sig. Außerdem sei hier noch einmal darauf 
hingewiesen, dass nicht rissüberbrückende 
(starre) MDS für Abdichtungen erdberührter 
Bauteile nach Norm nicht verwendet wer-
den dürfen.

Für beide Anwendungsfälle (W1-E und W4-
E), in denen flexible MDS als Abdichtung 
verwendet werden dürfen, erfolgt eine 
Zuordnung zur Rissüberbrückungsklasse 
RÜ1-E nach DIN 18533-1 [9]. Die Rissüber-
brückungsklasse gibt an, welches Rissüber-
brückungsvermögen ein Abdichtungsstoff 
aufweisen muss, das heißt, es wird eine 
maximale Rissbreite festgelegt, die von der 
Abdichtung dauerhaft und schadlos über-
brückt werden muss. Für die Rissüberbrü-
ckungsklasse RÜ1-E beträgt diese Rissbrei-
te 0,2 mm, das heißt, Abdichtungsstoffe 
mit Zuordnung zu RÜ1-E müssen Risse bis 
0,2 mm überbrücken können. 

Derart geringe Rissneubildungen sowie 
Rissbreitenänderungen sind typischerwei-
se bei Untergründen aus Stahlbeton zu 
erwarten, bei denen keine risserzeugen-
den Zwang- und Biegebeanspruchungen 
wirken. Auch bei Mauerwerk im Sockel-
bereich sowie bei Untergründen für Quer-
schnittsabdichtungen kann von Rissbreiten 
≤ 0,2 mm ausgegangen werden. 

Für die anderen Rissüberbrückungsklassen 
(RÜ2-E bis R4-E), die Rissneubildungen oder 

Eigenschaft Anforderungen nach PG-MDS1

Standfestigkeit kein Abrutschen
Brandverhalten mindestens normal entflammbar
Schwinden keine
Rissüberbrückung mindestens 0,4 mm

Wasserdichtheit wasserdicht
(Die Anforderungen für den jeweiligen  
Anwendungsbereich sind zu beachten.)

Verbundverhalten, Haftung ≥ 0,5 N/mm2

Schichtdickenabnahme nach Erhärtung Wert ist anzugeben
1 PG-MDS: Prüfgrundsätze zur Erteilung von allgemeinen bauaufsichtlichen 
Prüfzeugnissen für mineralische Dichtungsschlämmen für Bauwerksabdichtungen

(4) Anforderungen an rissüberbrückende MDS als Abdichtung erdberührter Bauteile (nach 
DIN 18533-3, Tabelle 6) 
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Egal wie groß
der Staudamm
ist – Sie dichten
ihn ab.

Erste Wahl für Ihr
Bauvorhaben.
Mit SCHOMBURG bauen Sie auf
eine umfassende Systemkompetenz
und ein breites Lösungsspektrum mit
über 80 Jahren Erfahrung. Was Sie
auch vorhaben: Unsere Bauwerk-
Abdichtungs- und Instandsetzungs-
systeme bieten Ihnen für jede Aufgabe
mit Sicherheit eine Lösung. Und für
jede Lösung die besten Produkte,
die Ihnen rundum Sicherheit geben.

Sicher die Lösung.
schomburg.de
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Für weitere Produktinformationen oder zum Bestellen hilft Ihnen unser Kundenservice  
gerne weiter:  

 

Kundenservice 

 Telefon: 08233 / 381-123 

  E-Mail: service@forum-verlag.com 

 
 
Oder nutzen Sie bequem die Informations- und Bestellmöglichkeiten zu diesem Produkt in 
unserem Online-Shop: 

 

Internet 
 http://www.forum-verlag.com/details/index/id/5894 

 

 
FORUM VERLAG HERKERT GMBH, Mandichostraße 18, 86504 Merching,  

Tel.: (08233) 381 123, E-Mail: service@forum-verlag.com, Internet: www.forum-verlag.com 

Bestellmöglichkeiten 
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